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Neuenbürg, Dienstag, den 29. Mai 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Dresden, 28. Mai . Die in Sachsen über die evangelischen
lüarrbäuser heraufbeschworeneNot hat ihr erstes Todesopfer
oüorlmt: der sächsische evangelische Geistliche Pfl. in A. ist ge-
torben. Ws Todesursachewurde laut ärztlicher Bescheinigung
Unterernährung .festgestellt.

Fünf Jahre Gefängnis wegen Beleidigung Degouttes.
Werden, 27. Mai . Das Kriegsgericht der 77. französischen

Division verurteilte gestern den Landrat des Landkreises Es¬
sen Ir Schöne, zu fünf Jahren Gefängnis und 10 Millionen
Mark Geldstrafe. Schöne hatte an General Degoutte einen
,'charsm Protest gerichtet, worin er sich über die der Stadt Kett¬
wig auserlegtie Sanktion beschwerte. Das Kriegsgericht cr-
dMe m der Form des Schreibens eine Beleidigung. DiS
Strafe ist die höchste, welche die in Frage kommende Verord¬
nung oorsieht. .

Die Lage im Streikgebiet.
Dortmund, 28. Mai. Im Bezirk Dortmund war es ge¬

stern im allgemeinen ruhig . In Gelsenkirchen ist die Lage un¬
verändert. Die christlichen Gewerkschaften haben ihren Aus¬
tritt aus der gewerkschaftlichen Sicherheitswehr erklärt. In
Herne ist es zu neuen Unruhen nicht gekommen. Bei den Zu¬
sammenstößen in Hürde hatten die Aufrührer 2 Tote und öS
bis KV Verletzte. Sechs Aufrührer , die von Dortmund waren,
find verhaftet worden. In Witten sind zehn Aufrührer schwer
verletzt worden.

Neue Opfer der Kommunistenrcvolte.
Münster, 28. Mai . In Dortmund ist gestern ein von Herne

kommendes, mit Polizeimannschaften besetztes Auto von Auf¬
rührern beschossen und mit Handgranaten beworfen worden.
Dabei wurde ein Polizeiwachtmeister getötet, einer durch
Schüsse schwer verletzt. Zwei zur Hilfe herbeieilende Auros
mit Polizeimannschaften wurden gleichfalls in der angegebenen
Weise überfallen. Die an dem Ueberfall beteiligten Kommuni¬
sten Maren mit den modernsten Waffen, 'besonders mit Hand¬
granaten, ausgerüstet.

Elberfeld, 28. Mai . Aus das erneute Ansuchen des 'Poli¬
zeipräsidenten unter eingehender Darlegung der Verhältnisse ist
wiederum eine Ablehnung von französischer Seite erfolgt . Es
wurde aber gestattet, daß kommunale Polizei in den Orten ver¬
wendet werden darf, in denen die Lage bedrohlich ist. Die
französischen Kommandanten der betreffenden Orte haben aber
vorher die Erlaubnis zu geben.

Plünderungen.
Bochum, 28. Mai . In den gestrigen Abendstunden gingen

die kommunistischenHundertschaften aus Plünderungen aus.
Eie zogen nach dem Stadtparkviertel und versuchten dort meh¬
rere Villen auszuplündern. Der Kaufmann Dittmann wurde
von ihnen verhaftet, später aber von der Polizei wieder be¬
freit. Es kam zu einer regelrechten Schlacht zwischen Schutz¬
polizei und Ausrührern, die sich durch die Stadt sortsetzte. Nach
vorläufigen Feststellungen hatten die Angreifer 18 Tote und 80
Verwundete. Die genaue Zahl steht noch nicht fest.
Erneute Ausweisungsdrohung gegen die deutschen Eisenbahner.

Berlin, 28. Mai . In einer neuen Bekanntmachung droht
weneral Degoutte sämtliche Eisenbahner, die sich nicht inner¬
halb zweier Tage der französischen Eisenbahnregie zur Ver¬
fügung stellen, ausweisen zu lassen, soweit -sie das 60. Lebens-
irhr nicht vollendet haben. Angestellte, Beamte und Arbeiter,
die über 60 Jahre alt sind, gelten als aus dem aktiven Dienst¬
verhältnis entlassen und verlieren damit jeden Anspruch auf
irgendwelche Bezüge. Soweit Herr Degoutte, der sich mit die¬
ser Verfügung anmaßt, das deutsche Beamtenrecht außer Kraft
K letzen.

Ei« Garantievorschlag der deutschen Industrie.
Berlin, 28. Mai . Die Garantisfrage , die das Kernstück

Ns erweiterten deutschen Angebots darstellt, ist der Lösung
Ech die Besprechungen vom Samstag und Sonntag be-
aachilrch näher gebracht worden. Von einer bereits erfolgten
«Mlgung zu sprechen, ist allerdings verfrüht , zumal doch auch
die Gegenseite, nämlich die Gewerkschaften, ihr geiwichtiges Wort
noch-werden zu sprechen haben. Während am Samstag die
sichrer der Arbeitsgemeinschaft der Mitte und der Sozialdcmo-
waten beim Kanzler gewesen waren, folgten am Sonntag die
weichchnationälen, -denen Herr Dr . Enno gleichfalls die nöti-
M Aufklärungen über den Vorschlag des Reichsverbandes der
veuhchen Industriellen gab. Heute werden die Verhandlungen
Men Fortgang nehmen, und zwar dürften zunächst die Ber¬
ater der Landwirtschaft und des mobilen Kapftals in der
»Ae der Garantieleistungen gehört werden. Alan erfährt jetzt
W uuheres über die Denkschrift, die vom Reichst»erband der
)V "llrle der Regierung übergeben worden ist. Die Denkschrift
SM davon aus. Laß der Reichsverband an dem Angebot vom

kemen Anteil gehabt habe, daß aber die Industrie ve-
w» uach Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit in der R^ e-

Reparationsfrage mitzuwirken. Prinzipiell stehe sie
U dem Standpunkt, daß nach dem Versailler Vertrag nur die

Mrmogensobjekte des Reiches verhaftet seien. Eine subjektive
w?» "A ^ Privatwirtschaft komme nur dann in Betracht,
M?" ^ Staatsbetriebe entsprechend herangezogen seien,

diese nach pri-vatwirtschaftlichen Grundsätzen einüe-
^ Kutten tzigse eine Garantie bis zur Höhe von 10V0

rnnl! E »^ llumrk leisten. Soweit darüber hinaus noch Ga-
E? notig seien, erklärt sich die Industrie Zur Leistung be-
, omusgesetzt, daß dadurch sowohl nach, innen wie nach

lom̂! Ee Lösung gefunden werde. Als Garantieobjekt aber
ix-,-»,.? ^ er Ansicht nur der Grund und Boden und die
s<wi,nl Gebäude in Betracht . Unter diesen Voraus-

ouue die Industrie bis zu einem Gesamtbeträge von
sos Goldmark jährlich herangezogen werden. An die-

gebot knüpft die Industrie eine Reihe von Bedingungen,

unter denen neben der restlosen Beseitigung der Zwangswirt-
ichaft und der Außenhandelskontrolle auch, wie es heißt , die
Forderung erhoben wird , daß bei grundsätzlicher Anerkennung
des Achtstundentags die -volle Tarifvertratzsfreiheit hergestellt
werden müsse. Ferner soll die Befreiung der Industrie von
unproduktiver Lohnbelastung erfolgen . Der Hauptausschuß
des R -eichsverbandes der deutschen Industrie tritt heute zu einer
Sitzung zusammen , der eine besondere Bedeutung zukommt.
Falls nicht unvorhergesehene Hindernisse ' eintreten , hofft man
an maßgebender Stelle , die Note Ende der Woche abgehen las¬
sen zu können. Ein Montagblatt behauptet , es seien in Len
letzten Tagen drei Vertreter der Reichsregierung nach London
gesandt worden , um sich über die Auffassung des neuen Kabi¬
netts zu unterrichten und erst, wenn diese Mission zurückge-
kchrt sei, solle ein endgültiger Beschluß gefaßt werden . Man
rechnet daher mit der Möglichkeit einer weiteren Verzögerung
der Antwort.

Ausland
Aus Leben und Tod!

Daß der Kanipf an der Ruhr für Deutschland Sein oder
Nichtsein bedeutet , beweist die l'Action Francaise , die so vor¬
trefflich Poincare aus dem Herzen spricht:
„(Aus dem Briefe eines am Rheine stehenden Franzosen . D . H.) :

„Sie glauben nicht, wie sehr man hier die Wahrheit des¬
sen erkennt , was Sie (die „Action Francaise " D . H.) immer
und immer wieder über die Notwendigkeit , das Reich zu zer¬
stören , schreiben. Man wird es nicht zerstören , indem man nur
seine Protestnoten ablehnt oder die Beamten ausweist . Es müs¬
sen energische Maßnahmen getroffen und zunächst einmal
Frankfurt , Darmstadt , Mannheim und die Mainlinie besetzt
werden . . . Die Umstände sind für uns in jeder Hinsicht gün¬
stig. Die Reichsregierung hat uns durch ihre Politik berechtigt,
den Vertrag zu ignorieren , der für das Reich nicht mehr gilt.
Benützen wir eine Gelegenheit , die sich vielleicht Generationen
lang nicht mehr bieten wird ! Wenn wir wagemutig ans Werk
gehen, dann werden wir mit Erstaunen sehen, wie di? Dinge sich
wenden werden . Im Angesicht unserer Macht werden Bewe¬
gungen wie der Separatismus aus der Dämmerung , in der sie
sich befinden , in das Licht mit einer Expanstonskraft treten,
wie keines der bisher angewandten Mittel dies erreichen konnte.
Keine Noten , keine mehr oder weniger ausgeführten Sanktions¬
drohungen und keine Maßnahmen an der Peripherie mehr!
Unsere Macht müssen wir am Angelpunkt ansetzen, wodurch
alles aus den Fugen geht . Eine derartige Politik ist Frankreichs
allein würdig , denn sie ist überaus menschlich. Wenn das Ziel
erreicht ist, dann — aber nur dann — werden wir mit unseren
Feinden von gestern in gutem Einvernehmen und , wer weiß .,
vielleicht in Freundschaft leben können."

„Die von Berlin befohlene Taktik des passiven Widerstandes
kann nur dann besiegt werden , wenn Berlin getroffen und be¬
setzt wird und wenn die Welt die völlige Auflösung des Reiches
erlebt . Der deutsche latente Separatismus wird erst dann ans
Licht treten , wenn die französischen Truppen im Herzen des
Reiches stehen."

Deutschland muß erdrosselt werden.
Die französische Zeitung „L'Jntransigeant " vom 4. Mai

schreibt: „Es ist möglich, die deutsche Niederlage, die nur lang¬
sam sichtbar wird, zu beschleunigen. Das kann nur geschehen
durch aktivere Ausbeutungsniethoden und Lurch Verallgemei¬
nerung des Prinzipes der starken Hand. Schluß jetzt mit dem
zögernden und schonenden Vorgehen, das uns die öffentliche
Meinung des Auslandes gewinnen soll! Unsere Alliierten und
die Welt werden uns recht geben, wenn wir, nachdem wir ein¬
mal auf Grund unseres Rechtes das Ruhrgebiet besetzt haben,
aus der Unternehmung herausholen, was wir uns davon ver¬
sprochen haben. Auf die Form kommt es hier Wohl weniger an
als auf den Inhalt . Man hat gesagt, die Festsetzung Frank¬
reichs im Ruhrgebiet bedeute die Ergreifung und Drosselung
der deutschen Schlagader. Doch hat unsere Feindin die Knie
noch nicht gebeugt. Wir haben eben noch nicht stark genug er¬
drosselt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
X Birkenfeld , 28 . Mai . Auf Anregung des Schwäb . Sän¬

gerbundes sollte am Sonntag , den 27. Mai , von allen dem
Bund angehörigen Vereinen ein sogen. Straßensingen
veranstaltet werden, um dem deutschen Lied und ganz beson¬
ders dem Volks- und Hesmatlied die ihm gebührende Beachtung
zu schaffen und für dessen Pflege in weiteren Preisen zu wer¬
ben. Dementsprechendließ auch der hiesige Sängerbund
Einladung ergehen an die hiesige Einwohnerschaft zu dem ge¬
stern abend um 8 Uhr auf dem Rathausplaize statlfmdenden
Sängerabend.  Die 6 zum Vortrag gebrachten Männer¬
chöre lockten ein zahlreiches Publikum an, das die oorgetragencn
Mannerchöre mit großem Beifall aufnahm und dem Gesang
reges Interesse entgegenbrachte.

WildbaS, 28. Mai. Um einem Bedürfnis für die Wildba¬
der zu entsprechen, erscheint ab 1. Juni hier ein zweites öffcm-
lichcs Organ , betitelt „Wildbadcr Zeitung ". Als Verantwort¬
licher Schriftleiter zeichnet Hermann Fröhlich, Wildbad, Drucker
und Verleger ist Fritz Grimm, Pforzheim -Brötzingen. Es
dürfte auch weitere Kreise interessieren, was es mit der Grün¬
dung dieses zweiten öffentlichen Organs für eine Bewandtnis
hat. Der Verantwortliche Schriftleiter Hermann Fröhlich
war biswor kurzem noch als Schriftsetzer im „Wildbader Tag-
Llatt" angestellt und hat dort infolge der nicht von Vorwurf
freizusprcchendenNachsicht und Gleichgültigkeit des Inhabers
des Wildbader Tagblatts durch seine öffentlichen Angriffe gegen
die Tätigkeit des Stadt -Vorstandes und des Gemeinderats, weiche
das Maß einer berechtigten Kritik überschritten, wie auch in
sonstigen anderen Fällen mancherlei Unzufriedenheit und Auf¬
regung in die Kreise der Bürgerschaft getragen, dadurch seinem*

bisherigen Arbeitgeber nicht unbedeutenden Schaden zufüg -nd
Schließlich erfolgte feine Entlassung . Wenn er, der Vertreter
radikaler Kreise , in dem Geleitwort der ersten Nummer seinem
Organ ein parteiloses Mäntelchen umzuhängen versucht, s»
mutet das un Hinblick auf seine bisherige Tätigkeit feit den
Novembertagen 1918 recht sonderbar an . Den Bürgerlichen
auf die er sonst als radikaler Parteidemagog nicht gut zu
sprechen war , mutet er nun zu, ihm alles zu glauben was er
Schönes in seinem Geleitwort verspricht . Da aber Halten und
Versprechen bei manchen Leuten zwei verschiedene Dinge sind,
so werden die Wild -bader Kreise in Berücksichtigung des Sprich¬
wortes „An ihren Taten sollt ihr sie erkennen " wissen, was sie
zu tun haben und entsprechend Rückgrat zeigen. Unwillkürlich
denkt man dabei an das Gleichnis von dem Wolf im Schafspelz.
In einer Zeit , wo die Presse tatsächlich um ihre Existenz
kämpft , versteht man wirklich nicht, daß an kleinem Platze ' ein
Bedürfnis für eine zweite Lokalzeitung bestehen soll. Wenn die
Angehörigen der bürgerlichen Kreise das neue Organ durch
Inserate und Abonnements unterstützen , werden sie eines Ta¬
ges finden , Laß sie die Genarrten sind. Dem Drucker des
„Wildbader Tagblatts " ist zu empfehlen , Lurch eine sorgfältige
Redaktion unter Berücksichtigung der lokalen Bedürfnisse und
Tagessragen sein Blatt auf den nötigen Stand einzustellen,
damit dem angeblichen „Bedürfnis " für eine zweite Lokalzei¬
tung der Boden entzogen ist. 8.

Württemberg.
Freuöenstabt, 28. Mai. (Abschluß.) Die Gewerbebank

Freudenstadt verzeichnet für das Jahr 1922 einen Gesamtumsatz
von 13 Milliarden 848 Millionen Mark . Es wurde ein Rein¬
gewinn von 5,8 Mill . Mark erzielt. Ans demselben werden 10
Prozent Dividende verteilt. Mitglieder sind es 1894. Die Spar¬
einlagen betrugen 14;^ Millionen.

Freudenstadt, 28. Mai . (Die gestohlene Laute.) Ein Ge¬
schäftsmann kaufte auf der Reise nach Stuttgart in Eutingen
bei einem jungen Burschen um 50 000 Mark eine Laute. Als
sin Freund von ihm dw Laute der Frau des Käufers in Freu-
denstadt überbringen wollte, wurde er von einem Mitreisenden
angehalten, dem die Laute von dem jungen Burschen gestohlen
worden war. Der Täter konnte ermittelt und der bezahlte Be¬
trag dem Käufer zurückerstattet werden.

Stuttgart, 28. Mai . (Württ. Hilfsstelle für Vertriebene.)
Die bisherige „Württembergische Hilfsstelle für die aus Elsaß-
Lothringen und den übrigen Grenzländern Vertriebenen" führt
in Zukunft die Bezeichnung „Württ . Hilfsstelle für Vertrie¬
bene". Ihr obliegt wie bisher die Fürsorge (geldliche Fürsorge,
Wohnungsfürsorge, Arbeitsvermittlung , Beratung für alle
Vertriebenen aus den an andere Mächte abgetretenen ehemali¬
gen Gebieten des Deutschen Reichs, für die aus den besetzten
und Einbruchsgebreten Verdrängten , soweit sie sich in Würt¬
temberg aufhalten). Die Fürsorge für die Reichsangehörigen
und deutschstämmigeninfolge -des Krieges aus dem Ausland
Verdrängten einschl. der an der breiteren Niederlassung in der
Schweiz verhinderten deutschschweizer Wehrmänner (Ausländs¬
deutsche) wird wie bisher von der „Württ . Hilfsstelle für Aus¬
ländsdeutsche" ansgeübt.

Stuttgart, 28. Mai . (Ausfall von Schnellzügen.) Die in¬
folge der Besetzung des Bahnhofs Siegburg nur noch zwischen
Frankfurt a . M . und Betzdorf verkehrenden Züge D 207
(Frankfurt a . M . ab 2.08 vorm .) und D 208 (Frankfurt an
4.25 Uhr vorm.) fallen vom 27. Mai an wegen geringer Be¬
nützung nördlich Frankfurt a . M . aus . Ae Schnellzüge D 60
Stuttgart ab 9.46 Uhr nachm, und D 23, Stuttgart an 8.32
Uhr vorm , haben daher nur noch unmittelbare Verbindung
bis und ab Frankfurt a . M . Me Weiterreise der mit Zug 60
in Frankfurt a . M . eintreffenden Reisenden nach dem Rnhr-
und Wuppergsbiet kann erst mit dem Zug D 47 (Frankfurt ab
7.20 Uhr vorm.) erfolgen.

Stuttgart, 28. Mai. (Jndnstrietarif.) Der neue Jnün-
strietarif für den Monat Mai , über den sich Arbeitgeber und
Angestellte geeinigt haben, bringt eine Erhöhung der Gehalts¬
sätze um 50 «Prozent.

Stuttgart, 28. Mai . (Wahl im Konsumverein.) Me Wahl
zur Vertretergeneralversammlung im Stuttgarter Konsum-
Verein ergab bei sehr schwacher Wahlbeteiligung 77 Sitze des
Beamtenbunds , 71 der Sozialdemokratie und 52 der Kommu¬
nisten.

Ulm, 28. Mai. (Kirchenräuber und Blitzableitermarder.)
Der Hilfsarbeiter Sebastian Reißer , der Hilfsarbeiter Josef
Merk , der Melker Karl Vogelfang , sämtlich schon öfters vorbe¬
straft , sind Kirchenräuber . Die gleichzeitig angeklagten Kresz.
Rieder von Neu -Ulm und der Nähmaschinenhändler Johann
Otto von Geislingen spielen eine nebensächliche Rolle . Merk,
Reiser und Vogelfang gingen am 21. Dezember nach Bisstngen,
um auf dem dortigen Glockcnturm den Blitzableiter herunter¬
zuholen . Der Blitzableiter war aber wertlos . Am 22. Dezem¬
ber gingen Vogelfang und Merk allein nach Bissingen und hol¬
ten wertvolle Figuren und Bilder aus der Kapelle , die sie um
billiges Geld veräußerten . Die Sachen sind wieder beigebracht.
Am 23. Dezember machten sie zum drittenmal einen Besuch in
Bissingen . Diesmal holten sie eine 80 Kilogramm schwere
Bronzeglocke vom Turm herab , wickelten sie in ein Altarluch
und versteckten sie in einem Dnnghaüfen auf einer Wiese. Da
es ihnen nicht gelungen war , von Ulm ein Fuhrwerk zu erhal¬
ten , blieb die Glocke einige Tage liGen , bis sie von den Bissin-
gern wieder -gefunden wurde . Bei diesem Geschäft waren alle
drei beteiligt . Der Neubau der kath. Kirche Neu -Ulm ließ bei
ihnen die Vermutung aufkommen , daß dort vielleicht wertvolle
Blitzableiter seien. Vogelfang hat die drei Blitzableiter her-
untcrgeholt . Die anderen standen Posten . Bei Gefahr sollte ge¬
hustet werden . Nun hat aber Merk so stark gehustet , daß ihn
die Polizei abschnappte . Reiser hat die Blitzableiter um 28000
Mark verkauft . Bon dem Betrag erhielt Vogelfang den größe¬
ren Teil . Auch von der Notkirche St . Elisabeth wurden am



Hellen Tage die Blitzableiter gestohlen. Reißer erhielt S Jahre,
Merk 3 Jahre , Vogelfang 2 Jahre 6 Monate Gefängnis und
je 3 Jahre Ehrverlust . Die Rieder kam mit l Monat weg,
während Otto freigesprochen wurde.

Schuffenried, 28. Mai . (Der falsche Trunk.) Bäckermeister
Linderer , der aus Versehen statt Kaffee Bäckerlauge trank,
ist jetzt seinen Verletzungen erlegen.

Biberach, 28. Mai . (Eierwucher.) Auf dem Wochenmarkt
sind Eierverkäuferinnen und Aufkäufer von Eiern von der Po¬
lizei wegen Preistreiberei angezeigt worden, weil sie für l Ei
380 Matk gefordert und bezahlt haben.

Tettnang , 28. Mai . (Jung verkommen.) Am 27. April war
der 15 Jahre alte Arbeitsbursche Franz Juen aus St . Georgen
bei Freiburg (Baden ) aus dem Gefängnis in Ueberlingen ent¬
lasten worden, wo er wegen Entwendung von 10 000 Mark ba¬
ren Geldes 4 Wochen studiert hatte. (Früher hatte der Bursche
schon einmal 2000 Mark bares Geld gestohlen.) Am 1. Mai
kam er nach Friedrichshafen und besuchte am Abend das The¬
ater im Saalbau . Seine Absicht war , einen Taschendieüstahl
auszuüben , um zu Reisegeld zu kommen, und erwischte die
Brieftasche eines Vordermannes , die 15 000 Mark enthielt . Sie
gehörte dem Werkzeugmacher Karl Ullmann . Der Dieb wurde
noch am selben Abend im Hafenbahnhof bei einer Polizeilichen
Streife aufgegriffen und der Bestohlene kam wieder in den Be¬
sitz seines Geldes . Der jugendliche Langfinger erhielt 4 Wo¬
chen Gefängnis unter Anrechnung von 2 Wochen Unter¬
suchungshaft.

Errzisreute OA ..Waldsee, 28. Mai . (Dem Tode entronnen .)
Der Wirt Anton Keßler ließ durch den Maurermeister Seifert
in Kümmerozhofen ein Güllenloch graben . Die Grabarbeit
war beendet. Schon konnte mit den Betonarbeiten begonnen
werden. Als Keßler andern Mittags die Stalltüre offnen
wollte , ging diese nicht mehr auf, und er sah, daß die Erde in¬
nerhalb der Wand sich senkte. Er rief dem in der Grube be¬
schäftigten Seifert zu, daß die Wand weichen wolle . Kaum wa¬
ren die 3 Männer der Grube entstiegen, stürzte die Wand mit
großeni Getöse in sich zusammen. Nur noch 1 Minute und die
3 Männer wären begraben worden.

Friedrichshafen , 28. Mai . (Geborgen .) Vom Bootsunglück
des Pfingstmontags wurde am Samstag vormittag das zweite
Opfer, der 20 Jahre alte Otto Zobel, geborgen . Die Leiche
Olbrichs , der Zobel im Todeskampf umschlungen hielt , löste
sich von diesem bei der Hebung ans dem See und fiel ins Was¬
ser zurück Infolge hohen Wellenganges konnte die Suche am
Samstag nicht mehr ausgenommen werden. Pfeiffer wurde
am Samstag beerdigt, Zobel am Montag.

BadSN-
Pforzheim , 28. Mai . Wenn auch die gestrige Motor -Berg¬

prüfungsfahrt ohne ernsten Zwischenfall verlief , so hat sich doch
in ihrem Gefolge unter der Zuschauerschaft ein bedauerliches
Ereignis zugetragen . Der etwa 51 Jahre alte verheiratete
Branntweinbrennereibesitzer Karl Mühlthaler , Alstädterstratze
15 wohnhaft , wollte dem Motorrennen ebenfalls zusehen und
ging nach 5 Uhr den Wald hinauf . Er mochte dabei etwas
rasch bergan gestiegen sein. Hinter der Hoheneck traf ihn dann
unvermutet ein Herzschlag, der den sofortigen Tod herbei¬
führte . Die Leiche wurde eine Strecke weit mit der anläßlich
des Rennens bereit gehaltenen Tragbahre zu Tal gebracht und
dann mit einem von Len Angehörigen bestellten Fuhrwerk nach
der Wohnung überführt.

Nrloffen bei Offenburg, 28. Mai - Der Gelegenheitsarbei¬
ter Otto Hertwig hat seine Frau so schwer mißhandelt , daß
sie gestorben ist.

Heidelberg, 28. Mai . Ein Gutsbesitzer aus Württemberg
ist zwei Schwindlern in die Hände gefallen, die ihn unter dem
Versprechen, ihm Pferde aus Sem besetzten Gebiet zu verschaffen,
nach Heidelberg gelockt hatten. Hier wurden ihm 8250 000
Mark abgenommen . Während er im Kraftwagen nach Dossen¬
heim fuhr, wurde er dort abgesetzt, während einer der Täter
nach Mannheim flüchtete. Er ist dort festgenommen worden
und auch der zweite , ein Kaufmann aus Frankfurt a. M,
konnte verhaftet werden.

DeLMischtes
Nicht übel. Auch die Landstreicher kommen mit Forderun¬

gen. Im bayerischen Wald haben Versammlungen von Land¬
streichern stattgefunden, in welchen allen Ernstes gefordert
wurde , daß jeder Bauer einem Bettler ein halbes Pfund Fleisch,
Brot und einen Liter Most gebe.

Von der ebang. Jugendbewegung . Die evang . Jugendbe¬
wegung , die in der Pfingstwoche ihre großen Jugendtage in -

Nach Waterloo j
Liste Barre rngeschikhtr aus T« mn? !

»»« Fritz « itz-rl . (19j
VI« .

Zum dritte« Male war der Herbst mit seiner bunten
Farbenpracht wieder in das schöne Bergland eingekshrt, seit¬
dem Konrad und Anne Margret vor dem Altar der kleinen
Dorfkirche gestanden und den Segen des Himmels zu ihrem
Bunde empfangen hatten. Was d«e Leute im Dorfs vorans-
gesagt hatten — es war emgettoffs « . Die beiden Eheleute
patzten zusammen , Äs hätten sie, wie der Volksmurck» sagt,
die Tauben zusammengÄese« . Die so lange von de« beide»
gewaltsam unterdrückte«, gegenseitigen Gefühle äußerten
sich jetzt in dem Bestreb« «, alles z« tun. was de« anderen
nur an den Augen aibZusthe-n war . Sah nm« die Verde«
hohen Gestatten des Sonntags zur Kirche gehe« , begleitet
von der glückselig lächelnden Mutter Christine, «nd gewahrte
man , wie das noue Gttick wieder die Rost « aus de« Wangen
Anne Margrets erblühe» Keß, so richte der Blick der Leute
wohlgefällig , mit sirrem gewitzen Stotze cmf dem sthönen
MnHchenstaar, ats stellten sich alle, daß » a« « « solches
Paar in dem Dörfchen « rtzrrweife« hatte.

Die. junge Frau war ihrem Manne « deAs« GKerrchaus
gefolgt und hockte die Wirtschaft zum . Graue » Kopf" ver¬
pachtet. Rüstig schaffte sie aeff dem Bauernhof und « chm der
alternden Mutter Christin« die Laste« der Wirtschaft von
de« Schultern , wen« ntcht M« ster Storch sie zwang , das
Hauswesen für kurze Zeit wieder der guten Mutter zu über¬
lassen. Schon zweimal war die junge Frau von Gevatter
Langbein hierzu veranlaßt worden ; vor fünfviertel Jahren
hatte er einen pausbäckige« Bube « nrtt einer Mordsstimme
in die Wiege gelegt , und Heuer besthenkte er die junge
Mutter mit einem flachsblonde« , blauäugige « MLoche«,
das , gerade wie das Lieschen. der Mutter wie aus der«
Gesicht geschnitten war - Rede « der Reine« Besbeih , die
ßch innig a» den Stiefvater imd die Gr»ß« «Mer «mgefchloHe«
hatte, « «reu diese z» ei Teuren MenschsnbiMra der Svnnen-

Dresden und Halle hielt, zählt im Reichsverband der Jung¬
männerbünde 156 865 Mitglieder , 275 hauptamtliche Bcrufsar-
beiter und 19 eigene Häuser . Im evang . Verband für die
weibliche Jugend sind 5316 Jungmädchenvereine mit 172 492
Mitgliedern zusammengeschlossen.

Der Verfall - er Häuser ist in Berlin schon soweit vorge¬
schritten, daß viele notleidende Eigentümer aus öffentlichen
Mitteln Geldzuschüsse zu Erueucrungsarü -iten ereilten . So
hat der Berliner Ausschuß für Wohnungswesen 50!? Millionen
Mark von den durch Las Reich der Stadt zur Verfügung ge¬
stellten Mitteln für lausende Jnstandsetzungsarbeiten be¬
willigt.

Eine Schwindelliese . Eine Frau Dr . Mosel , eine frühere
Hauslehrerin , betreibt in Berlin zurzeit Lebensmittelschwiude-
leien in größtem Stile . Sie hatte sich zunächst eine Dauerkarte
für die Pressetribüne des Preußischen Abgeordnetenhauses er¬
schwindelt und sich als Lanütagsabgevrdnete ausgegeben . Auf
anderen gefälschten Ausweisen zeichnet sie neuerdings als
„Schriftstellerin und Konferentin der Reichskanzlei". Laut ihren
gefälschten Ausweispapieren ist sie berechtigt, Abschlüsse über
Zuweisungen von Lebensmitteln aus Reichsvorräten zu tätigen,
die zu einem Drittel des Tagespreises zugunsten der unbemit¬
telten Bevölkerung oder für Wohlfahrtszwecke abgegeben wer¬
den sollen. Die Konferentin spiegelt reichen Kaufleuten vor,
sie müsse sich kapitalkräftiger Mittelspersonen bedienen, denen
sie die Waren zuzustellen verspricht. Von ihnen läßt sie sich
große Anzahlungen geben und verschwindet dann spurlos . Zu¬
nächst fand sie in Berlin ihre Opfer, die sie dadurch noch ganz
sicher machte, daß sie sie auch in Len Landtag mitnahm . So er¬
hielt sie viele Millionen in Bargeld oder Schecks, die sie schleu¬
nigst cinlöste. Als ihr in Berlin der Boden zu heiß wurde,
verschwand sie in die Provinz , wo sic schon wiederholt Gast¬
rollen gegeben hat, ohne daß es bisher gelungen wäre, sie fest¬
zunehmen.

Frauenrechtlerinnen im Vatikan. Die vatikanischen Mu¬
seumsgalerien sind jetzt zum ersten Male für andere als künst¬
lerische und archäologische Gesellschaften zum Empfang geöffnet
worden. Der Papst empfing nämlich hier 25 Abgeordnete des
Kongresses für Frauenstimmrecht, der jetzt in Rom tagt . Er
begrüßte die Frauenrechtlerinnen mit großer Liebenswürdigkeit
und lobte ihre Anstrengungen , das Recht der Frauen überall
in der Welt zu größerer Geltung zu bringen . Er erklärte je¬
doch, daß er von einem offiziellen Empfang der Kongreßmitglie¬
der absehen müsse, da ihr Programm , besonders was die Schei¬
dung anbetrifft , doch zu sehr von den Anschauungen der Kirche
abweiche.

Treibeirde Eisberge . Die Schiffahrt im Atlantischen
Ozean ist durch treibende Eisberge schwer gefährdet. Der
Dampfer „Minesota " hat unter großen Gefahren ein Eisberg¬
feld von einer Ausdehnung von 35 Kilometer passiert.

Eine Trauung am Krankenbette der Mutter . Eine merk¬
würdige Trauung hat kürzlich im städtischen Krankenhanse in
Boston stattgefunden. Benjamin Semon und Beotrice Ncwman
wechselten die Ringe am Krankenbette der alten Frau Semon,
die sich seit einem Monat in dem Hospital befand. Die alte
Dame war erkrankt ans Melancholie , Werl ihre drei Söhne
sämtlich unverheiratet geblieben waren und io der Familien¬
name aussterben würde . Um den Kummer der Muttw zu hei¬
len, faßte ihr ältester Sohn den echt amerikanischen Entschluß,
ein junges Mädchen, das er erst seit 11 Tagen kannte, sofort
zu heiraten . Im Beisein der Aerzte und der Krankenpflegerin¬
nen fand die Trauung statt, und seither bat sich das Befinden
der Kranken, wie die Aerzte versichern, ständig gebessert.

schwein kostete 280000—370 000 und1 Läufer 5MgggM
— Dem Schweinemarkt in Balingen waren waes,î >5
Milch- und 1 Läuserschwein. Der Handel war l- 14-
Verkauft wurde alles. Der Preis für 1 Milchschwch kn
abermals auf 260000 - 420000 , für 1 Läuferschm
550000 Mark. — In Güglingen war der Schweins!
beschickt mit 88 Milchschweinen und 14 Läufern.
wurden 80 Milchschweine das Paar zu 520000- 7m^
10 Läufer, das Paar zu 800000 —1500000 Mark.
fuhr in Herrenberg: 75 Milch- und 6 Läuferschweine All«
wurde bei steigenden Preisen verkauft. Das'Paar'MH
schweine kostete 760 OO0—-860000 Mark, das Paar flz»?
900000—1600000 Mark

Handel und Derkehr-
Siuttgart , 28. Mai . (Landesproduktenbörse.) Die

Steigerung der Devisen hat auch in der letzten Woche ein
weiteres Aufschlagen der Getreidepreise hervorgerufen. Das
Geschäft war nach wie vor schwach. Die Käufer übten
größte Zurückhaltung. Es notierten je 100 KIgr. gesunde
trockene Ware nominell württ. Weizen 195 OOÖ—205000
(am 22. Mai 180000—190000). württ. Sommergerste
150000 - 180000 Mk. (130—147000), Hafer 120000 bis
150000 (105—135 000), Weizenmehl Nr. 0 325 000 bis
345000 (290—Z15000), Brotmehl 285000—305000 (250
bis 285000), Kleie 80000—90000 (70—80000), württ.
Heu 44000 —46000 (42—44 OM), drahtgepreßtes Stroh
46000—480M (41—43OM) Mark.

Schweiuepreise. Die Zufuhr in Hall betrug 549 Milch¬
schweine und 1 Läufer. Verkauft wurde alles. 1 Milch¬

Neuefte Nachrichten-
Stuttgart , 28. Mai. Die Nr. 120 der Südd

zeitung vom 28. Mai wurde wegen eines Artikels
bürgerliche Kommunisten- und Arbeiterhetze" besch

Mannheim , 28. Mai. Nachdem die BesehMgH
Höchster Farbwerke aufgehoben worden ist, rechnet man
daß in den nächsten Tagen auch die Besetzung der badisch
Anilinfabrik aufgehoben werden wird. Tatsächlich s,„d^
französischen und die elsäßischen Arbeiter, die die Franzch
zum Abtransport der Farben angestellt haben, bereits ch.
lohnt und die Posten vor dem Farblager heute zuruckgez«
worden.

Darmfiadt , 29. Mai . Der hessische Landtag bM
in seiner gestrigen Sitzung, der akademischen Fliegergnw,
der Technischen Hochschule zu Darmstadt 20 MillionenM
zur Erbauung eines Segelflugzeuges zur Verfügung zu stell!«,
das in erster Linie dem motorlosen Flug von der est«
Erde aus dienen soll.

Höchst. 28. Mai . In Abänderung der in unsererU
düng über den Sabotageakt in Hattersheim erwähnten EO
tionsmaßnahmenhat die hiesige Besatzungsbehörde heute stst
verkündet, daß bis auf weiteres jeder Verkehr mit Laste»
Kleinautos und Motorrädern bei Tag und Nacht in i«
ganzen Gemarkung Hattersheim verboten ist.
W Düsseldorf, 29. Mai. Der Vertreter des
Präsidenten, Oberregierungsrat Dr. Lutterbeck, ist
Abend von den Franzosen in seiner Wohnung in
verhaftet und ins Gefängnis nach Derendorf

Dortmund , 28. Mai. Die Lage ist seit
unverändert. Auf der Zeche„Tremonia" sind 350
von der etwa 2M0 Mann starken Belegschaft
In Recklinghausen streiken die Zechen „Emscher
„Recklinghausen" I und 11, „König Ludwig" und
Blumenthal" l und II. Laut Befehl des Generals DegMi
werden vom 29. Mai ab öffentliche AnsammlungenÄ
mehr gestattet.

Dresden , 29. Mai . Bei den Teuerungsunruhen D,
einer Meldung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"zusch,
gestern auch verschiedene Verkaufsstellen des sozialdemkra-
tischen Konsumvereines„Vorwärts" gezwungen worden,ist«
Läden zu schließen.

Berlin , 29. Mai . Die Konferenzen beim Reichst«»;!«
dauerten auch im Laufe des gestrigen Tages an. Ta
„Vossischen Zeitung" zufolge empfing der Kanzler
nochmals die Führer der Parteien der ArbeitsgemeinM
die ihn von dem Ergebnis ihrer am Vormittag stattgehnbts
Beratungen unterrichteten. Der Reichskanzler empfing
Vertreter der Landwirtschaft und der Banken im Zusam»
Hang mit dem Garantievorschlag des Reichsverbandsk
deutschen Industrie.

Berlin , 28. Mai. Die Führer der Spitzenorganift
onen der Beamten, Arbeiter und Angestellten desM
wurden heute im Reichsfinanzministerium unter Hinweis
die erheblichen Preissteigerungen in den wichtigsten Beda
artikeln wegen einer sofortigen Erhöhung der Gehälters

schein des Hauses , i« welchem die altnajfauischr Einfachheit
und Gottesfurcht walteten und wahres inneres Glück und
Zufriedenheit spendete« .

Im Gegensatz zu dem Friede« m diesirm einfachen
Bauernhause webten die Geister der Zwietracht in de« statt¬
lichen Räumen des Rodenderger Hofes rhre unheimlichen
Gespinste. Sie waren bei der Rückkehr Hans ;orgs von dem
Hof des Vetters mit eingezogen und hockte» lauernd in allen
Ecken, um bei jeder Gelegenheit den Zwist , welcher zwischen
Mutter und Sohn ensstanden war , zu schüren und bis zur
Unversöhnlichkeit zu verschärfen: Hansjörg war als ein an¬
derer zurückgekomme« . Der großzügige Betrieb aus dem
Hose des Vetters und die Selbständigkeit , welche ihm dort
emgerämnt worden war , hatten ihn mit stürmischer Schaf¬
fensfreude erfüllt und st« männliches Selbstbewußtst :!, der¬
art gehoben, daß er nur mit Scham a» die unbedeutende
Rolle zurückdeuken konnte, die ihm aus dem väterlichen Hofe
von der energischen Mutter angewiesen worden war . Der
Fleiß , mit welchem er seinen Obliegenheiten nachging, sowie
8t« Geschicklichkeit, die er bei allen ländlichen Arbeiten , be-
ftmders bei seiner Lieblingsbeschäftigung , der Behandlung
der Pferde , bewies , hatten ihm das volle Lob des Vetters
eingetragen und gratulierte sich dieser im stillen dazu, den
Sohn seiner Bast zum Schwiegersohn aus ersehen zu haben
Die Erfüllung seiner diesbezüglichen, immer dringender
wendenden Wünsche ließ jedoch aus sich warten . Herr Wei-
ringer sowohl, wie Hansjörgs Mutter hatten fest geglaubt,
daß sich bei einem Zusammenleben der beiden jungen Leute
zärtliche Beziehungen zwischen denselben anspinnen würden
denn « chts fördert ju eine gegenseitige Neigung mehr als
täglicher Verkehr zwischen Jüngling und Jungfrau . Aber
Hansjörg zeigte auch nach monatelangLm Verweilen aus dem
Hofe des Vetters in seinem Verhalten keine Spur , die darauf
schließe« lsttz, daß er sich für seine Bast Henriette interessiere,
d« e« Aeußere» allerdings auch sicht dazv. «ngetas war,
flammende Leidenschaft i« der Brust de» jssge » Mannes
zu entzÜVde» . Bo « großer , erÄger GeflE , bdonLharrig, mit
einem immer geröteten Gesicht. »>« » etchem z» ei » affer-

blaue Augen blickten, machte Henriette den Eindruck eins-
ungeschlachten Mannweibes , ein Eindruck, der noch durchF
tiefe, au den Baß eines Feldwebels ermneruse i-tivwe
erhöht wurde.

Gutmütiger zwar wie Hansjörgs Mutter hatte !->s"
Base Henriette in ihrem ganzen Wesen doch «was EnW
denes und Wiüensstarkes , ohne einen Schimmer der srmi»
haften Weiche und Anmut zu zeige», die den BurschenP
Hause sowohl bei Anne Margret , als auch v« seinem SchG
des Gruudmüllers Pauline , so entzückt hatten. Zudem
Henriette einige Jahre älter als Hansjörg und hatte M
im Anfang gegen ihn, wohl unbewußt , einen etwas
nierenden Ton angeschlagen, der ihn lebhaft an seine M>M
erinnerte und deshalb nicht geeignet war , ihm di«
sonders sympathisch erscheinen zu lassen. I » seinemM
kehr mit Henriette ließ er allerdings nichts davon mer
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im Gegenteil unterhielt er sich bei jeder Gelegenheit 'aus^
freundlichste rmt ihr und regulierte sie sogar häufig ^
seinen Schnurren und Späßen , ohne aber jemals i« «
Ton zu verfallen , aus welchem die Absicht einer
Annäherung seinerseits hätte hercmsgedsutet werden kimn»
Denn mehrere Aeußerungen des Vetters hatten ibu oe^
lich gemacht, und instinktiv hatte er gefühlt, daß
Freiheit Fallen gestellt wurden . Dies hatte ramrge
dazu geführt, daß er innerlich Vergleiche mir der Baie .
seinem Schatze, des Grundmüklers Pauline . anstellte,
erster« übel bestand und Pauline -hm begehrenswe «
schien, als sie ihm je gewesen war . So befestigtej>̂
Liebe zu dem schönen Mädchen im Jammertal „
Herzen, wie sie es unter anderen Verhältnissen ^
getan hätte, und mehrmals schon batte er ûr i!ff -
griffen , um auf einem mit Vergißmeinnicht ^
blatt in steifen, ungelenken Zügen dem fernen vcy s ^
Liebesgesühle zu schildern, llnd es »ergingen " ^
Jahre , welche Hansjörg auf dem Hof der Leiters LH
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Ẑ erkschaften.
jungen ge
«aatchorm rich
nehmenden Pers
k°rden. Weiter
sie Folgere von
°en städtischen?
Megeben werde
dg anberaum



Käufer 550MW
17'» Ni

idel war KM
MilchschwM K«
LLuserschwMc>«
der SchweMnM
Läufern. VM
520000- 7WW
)00 Mari. - Au
lserschwems. W
Das Paar MH
das Paar Ach

N°

ler Südd.Arbek
<^ ,Iegm^

ze beschlaMahU
dle BssetzMg dz
rechnet man iM

tzung der baiG
atsächlich sind̂
dre die FraiG

aben, bereits aiz^
heute zuMgezop

Landtag beAtz
Fliegergm»,

20 MillionenW
Verfügung zu Di.
z von der ebkU

'er in unsererM
n erwähnten SO
Behörde heute fih,
rkehr mit Lastend,
rnd Nacht in in
ist.

,'r des Regierniy
terbeck, ist M
nung in Düssekq
>rf gebracht work

ist seit Sanch
' sind 350M-Ä
zschaft eingefehiL

„EmscherW
ig" und „G« l
Generals LegM

asammlungenM

rungsunruhen D,
mZeitung"zusch,
des soziakeuiskra-

ungen worden,P

beim Reichskanzler
Tages an. Ter

r Kanzler gestm
Arbeitsgemeinschaft
mittag staltgehabis
nzler empfinga»i
rken im Zusam»
Reichsverbands lr

c Spitzenorganiss
stellten desM
unter Hinweis«s

wichtigsten Bedarf
der Gehälter«'l

, Eindruck eines
er noch durch»>'
rnernüe Stiwuic

rtter halte sei"'
h ewas EnW
amer der sraM
den Burschen Ai

seinem Sch4
en . Zudem a"f
und hatte

an>E vorstellig. Das Reichsfinanzministerium, das bereits
, Nrüsuna der Lage vorgenommen hat, erklärte seine
«»reitwilliqkeit, am Montag, den 4. Juni , in neue Ver-
^l „naen einzutreten. Auf beiden Seiten herrsche Ueber-
Ämmung, daß die Verhandlungen schnell zum Abschluß

Änaen und alle Maßnahmen ergriffen werden, um die er¬
sten Bezüge möglichst rasch in Wirksamkeit treten zu lassen.
" Berlin/ 28. Mai. Die Tariferhöhung der Reichspost,

.. -m Durchschnitt 100 Prozent betragen wird, soll bis
Mellens 15. Juni in Kraft treten. — Die Sozialdemo-
katie veranstaltete am Sonntag in Groß-Berlin Kundgebun¬
gen aus Anlaß der in Hamburg neu geschaffenen Internatio¬
nale An den einzelnen Versammlungsstätten sprachen eine
aroke Anzahl ausländischer Sozialdemokraten, so u. a. der
Selaier de Braucere, Hudson-England und der Franzose
Ward, der als Abgeordneter der zerstörten Gebiete Nord-
imkmchs auf die Tatsache hinwies, daß die ersten franzö-
Men Protestkundgebungen gegen die Ruhrbesetzung im

men des zerstörten Frankreichs stattgefunden hätten. —
M Professor Lenard der Universität Heidelberg wurde

«am seines Verhaltens am Tage der Rathenaudemon-
Wion das Disziplinarverfahren eröffnet.

Lübeck, 28. Mai. Anläßlich des gestrigen Divistons-
Wells der 43. Reserve-Infanteriedivision auf dem Burgfeld
km es zu Unruhen, Kommunistische Demonstranten, die das
Nurgfeld betreten wollten, wurden von der Schutzpolizei zu-
Mgedrängt. Als später Teilnehmer des Divisionstags von
kr Einweihung eines Ehrendenkmals zum Burgfeld zurück-
krhrten, durchbrachen Kommunisten die Postenkette. Die
bwniten gingen mit Gummiknüppeln vor. Schließlich
mrde versucht, die Polizeiwache zu stürmen, wobei mehrere
Personen verletzt wurden.

London, 28. Mai. Zu den kommunistischen Unruhen
iui Ruhrgebiet schreibt die „Daily News" : Welcher Eindruck
würde wohl nach Ansicht der französischen Regierung bei
der öffentlichen Meinung der Welt hervorgerufen werden,
«em die Welt zu der Ueberzsugung kommt, daß Frankreich
seine Ruhrbesetzungdazu benützt, um die anarchistische Re¬
volution im Gebiete seines bisherigen Feindes zu ermuti¬
gen und zu schützen?

London, 28. Mai. „Daily Expreß" schreibt zu dem
neuen belgischen Reparationsplan, Belgien sei unbefriedigt
und enttäuscht über das Ergebnis der Aktion, die es gemein¬
sam mit Frankreich unternommen habe.

London, 29. Mai. Worthington Evans nahm das Amt
des Generalpostmeisters im neuen Kabinett an. Er ist der
erste«monistische Minister, der in die neue Regierung ein-
tritt. Baldwin wurde gestern einstimmig zum Führer der
konservativen Partei auf der unter dem Vorsitz Curzons ab¬
gehaltenen Zusammenkunft der Partei im Hotel Cecil gewählt.
Es waren 250 Mitglieder des Unterhauses und 80 Mitglieder
des Oberhauses anwesend. Lord Birkenhead und Chamber-
lain waren, wie erwartet, nicht zugegen, aber vier vormalige
Monistische Minister, darunter Horne und der neue General¬
postmeister Evans.

London, 28. Mai. Reuter meldet aus Montreal, daß
am Samstag in Saint Agapit etwa 100 Häuser der wohl¬
habendsten Montrealer Bürger durch Feuer zerstört worden seien.

Dublin, 29. Mai. Dsvalera teilte seinen Anhängern
mit, die Fortsetzung des Kampfes für die Republik sei zweck¬
los und es sei eine Tat der Vaterlandsliebe, jetzt die Waffen
«iederzulegen.

Aus dem Aufstandsgebiet.
Düffeldorf, 29. Mai . Die Erwerbslosen und die Kommuni-

M hielten gestern vormittag eine Versammlung auf dem
vamburger Wall alb, die von den Franzosen erlaubt worden
«m. Dabei kam es gegen Mittag in Ober -Bilk zu Zusammen-
ßogw zwischen Streikenden bzw . Erwerbslosen und der Poli-

Streikenden versuchten , die Arbeiter aus der Maschi¬
nenfabrik herauszuholen . Die Polizei schützte die Arbeitswilli-
M und ging mit der Waffe gegen die Demonstranten vor.

wurde einer der letzteren durch einen Kopfschuß getötet.
Aer Polizei gelang es , die Menge zu zerstreuen und die Ruhe
^ Lsdnung wieder herzustellen . Der Nachmittag verlief
Me Storung . Die Polizei hat die Anweisung erhalten , ge¬
gen das Auftreten von Hundertschaften in geschloffenen Zügen

Wen Demonstranten 'vorzugehen.
. . A . Mai . Zwecks Schaffung eines Sicherheitsdien-

die Stadt fanden gestern Besprechungen zwischen der
omoweMaltung , dem Polizeipräsidium mit dem Vorsitzenden
oer Stadtverordnetenversammlung und den Vertretern der
<Ä>ltzengewevkschaftenstatt . Die Gewerkschaften gaben eine Er-

orung ab, daß sie sich an dem Schutzdienst beteiligen werden,
Min er mcht von den politischen Parteien getragen werde,
«Er ".^ on den auf wirtschaftlicher Grundlage basierenden
Mverkichasten. Es müsse aber ausgeschlossen sein , daß sich

geltend machten , die sich gegen die bestehende
richteten . Ferner müsse den am Schutzdienst reil-

1onen der bisherige Tar lfm in de stlohn .for tg ewäh rt
Mwen Werter müsse ihnen Sicherheit gegeben werden gegen

^ " fällen , die sie im Dienst erleiden . Da von
aiti/ ^ pchen Vertretern bindende Erklärungen noch nicht
iMgeoen werden konnten , wurde auf heute eine neue Beipre-

— 2 anberaumt , die ein endgültiges Ergebnis bringen soll.

Die widersinnige Tätigkeit der KontrollausschSsse.
Essen, 28. Mai. Die Kontrollausschüsse, die in den letzten

Tagen eine Herabsetzung der Warenpreise um 3—4000 Mar -"
unter den Einkaufspreis der Grossisten erzwungen hatten , ha¬
ben nunmehr eingesehen , daß Lies höchst irrig war . Von allen
Seiten -kamen Aufkäufer , die zu -billigen Preisen kauften , wäh¬
rend die notleidende Bevölkerung die Waren nicht zu sehen
bekam. Infolgedessen beginnen die Kontrollausschüsse wieder
-damit, die Preise bedeutend zu erhöhen.

Deutscher Protest wegen der Erschießung Schlqgeters.
Berlin, 29. Mai. Der deutsche Geschäftsträger in Paris

wurde beauftragt , der französischen Regierung folgende Note
zu überreichen : Die französische Regierung ließ den Kaufmann
«chlageter , gegen den ein französisches Kriegsgericht in Düs¬
seldorf aus Todesstraße erkannt hatte , am 26. Mai erschießen.
Der Tatbestand , der dem Urteil zugrunde liegt , ist der deut¬
schen Regierung nur aus Pressemeldungen bekannt und konnte
von ihr nicht nachgeprüft werden . Gleichviel wie es sich damit
Verhalten mag , muß festgestellt werden , daß das Verfahren ge¬
gen Schlageter ebensowenig wie die Verfahren französischer
Kriegsgerichte gegen andere Deutsche Anspruch erheben kann,
als Rechts -Verfahren angesehen zu werden . Französische Kriegs¬
gerichte haben kein Recht , auf deutschem Boden , den sie wider¬
rechtlich betreten haben , über Freiheit oder gar über Leben
und Tod von Deutschen Fu befinden . Die deutsche Regierung
hoffte , daß sich die französische Regierung , wenn nicht aus
Rechtsgründen , so doch aus Gründen der Menschlichkeit und um
eine weitere Verschärfung der Lage zu vermeiden , bewegen las¬
sen würde , von der Vollstreckung des Urteils Abstand zu neh¬
men . In diesem -Sinne sind sofort nach Bekanntwerden des
Urteils dringende Vorstellungen bei ihr erhoben worden . Die
französische Regierung gab ihnen kein Gehör , entschloß sich
vielmehr , den kriegsgerichtlichen Zwang gegen die Bevölkerung
bis zum Acuhersten zu treiben und mit der Erschießung Schla-
geters einen Schritt zu tun , der nicht wieder gutgemacht wer¬
den kann . Die deutsche Regierung protestiert feierlichst gegen
diesen Mißbrauch der Gewalt , für den die französische Regie¬
rung die Verantwortung trifft.

Die Lohnregelung im Stein- und Braunkohlenbergbau.
Berlin, 28. Mai. Zur Regelung der Löhne im Monat

Juni traten die Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
am 287 Mai im Reichsarbeitsministerium zu Verhandlungen
zusammen . Zunächst kam für den Ruhrbergbau eine Verein¬
barung zustande , wonach die Löhne einschließlich Soziallohn
um durchschnittlich 10 000 Mark (das sind etwa 50 Prozent ) je
Schicht erhöht werden . In dieser Lohnerhöhung ist die in der
zweiten Hälfte des Mai eingetretene außergewöhnliche Teue¬
rung , die bei der Lohnregelung für andere Bernfsgruppen
bereits ausgeglichen wurde , sowie die bevorstehende Erhöhung
des Brotpreises und der Eisettbähntarifc mit berücksichtigt . Für
die anderen Bergbaubetriebe sind Verhandlungen noch nicht im
Gange.

Weitere Einzelheiten des Jndnstrieangebots.
Berlin, 28. Mai. Die „Zeit" ergänzt und berichtigt die

Angaben , die bisher über den Inhalt des Memorandums des
Reichsverbands der deutschen Industrie gemacht worden sind.
Der Anregung der Industrie entgegen ist auf Wunsch des
Reichskanzlers das Schreiben vertraulich behandelt worden.
Auch das Organ Dr . Stresemanns ist daher nicht in der Lage,
genaue Zahlen zu nennen , doch dürfte die Summe von 200 Mil¬
lionen Goldmark , die die Industrie als ihren Teil im Jahr auf¬
zubringen hätte , annähernd der Wirklichkeit entsprechen , wenn
sie auch keineswegs als endgültig zu betrachten sei . Die Si¬
cherstellung der der Gesamtwirtschaft anfzuerlegenden Lasten
denke man sich in Jndustriekreisen so, daß eine Sicherheits-
Hypothek aus den hierfür verfügbaren Sachbesitz durch Reichs¬
gesetz eingetragen wird . Für die Industrie im besonderen also
eine SiichirheitshYPothek auf Grundbesitz , Gebäude , Einrich¬
tungen und darüber hinaus auf das , was überhaupt hypothe¬
karisch zu erfassen ist. Forderungen Politischer oder wirtschaft¬
licher Art haben die Vertreter der Jndustie überhaupt nicht ge¬
stellt . Da sie aber um ihre Ansicht gefragt worden seien , wie
sie sich die Erfüllung dieser Ausgabe denken, so hätten sie er¬
klärt , daß gewisse Voraussetzungen notwendig seien , ohne die,
eine -wirklich erhebliche Summe zur Verfügung zu stellen , die
deutsche Wirtschaft nicht imstande sein werde . Die Reichseisen-
bahn indes sei überhaupt nicht genannt worden . Die deutsche
Industrie habe nur der Auffassung Ausdruck gegeben , daß in
den dem Reich und den Ländern gehörenden Betrieben anders
ggwirtschaftet werden müsse als jetzt, wenn sie überhaupt er¬
tragreich gestaltet werden sollen . Es müßten mehr privatwirt-
schaftliche Grundsätze zur Geltung kommen . Reich und Länder
müßten ferner in erster Linie für Ruhe und Sicherheit in den
Betrieben sorgen . Das sei die erste Voraussetzung , die zweite,
das Walten größerer Sparsamkeit , die dritte , daß nicht der
Achtstundentag als solcher angetastet oder gar beseitigt werden
solle , daß aber alle Kreise des deutschen Volkes sich zu der Er¬
kenntnis durchringen , die gewaltigen uns auferlegten Lasten
könnten nach verlorenem Krieg nicht mit geringerer Arbeitslei¬
stung getragen werden , als zur Zeit der höchsten wirtschaftlichen
Blüte vor dem Krieg gefordert und willig gegeben wurde . Als
vierte Voraussetzung halte man eine Steuergesetzgebung für
erforderlich , die nicht etwa die Lasten anders verteile als setzt,
sondern die so gestaltet sei, daß die Steuereinziehung möglichst
schnell und möglichst sparsam erfolge.

Die Garantieleistmijg der übrigen Wirtschaftskreise.
Berlin, 28. Mai. Das Memorandum des Reichsverbands

der deutschen Industrie , das erst noch durch den .Hauptausschutz
des Verbandes , der morgen Zusammentritt , bestätigt Weeden
muß , mag in der Formulierung dieser und jener Einzelheit,
mag hier und da auch in der Terminologie fehl greifen , als
Ganzes betrachtet enthält diese Kundgebung eine Tatsache von
eminenter Bedeutung : Die größte Vertretung der deutschen
Industrie erklärt sich bereit zu einer Verpfändung der Sach¬

werte zugunsten des Reiches . Das ist das Entscheidende . Selbst
der Versailler Vertrag , der doch wahrhaftig das „härteste Frie¬
densinstrument " d-arstellt , das je die Weltgeschichte erschaute,
enthält nirgends eine Forderung , die auf eine Haftung de-
Prrvatbesitzes hinausläuft . Im übrigen ist es ja nun Sache der
Regierung , zu entscheiden , was von den Anregungen , die der
Reichsverband in seinem Expose gegeben hat , in die Gesetzge¬
bung ausgenommen -werden soll.

Inzwischen hat der Schritt der deutschen Industrie bereit-
seine Rückwirkung insofern ausgeübt , als auch die anderen Be¬
rufsstände , die als Garanten in Frage kommen , -sich zu einer
Stellungnahme veranlaßt sehen . Zwischen der Industrie "an¬
der Landwirtschaft hat bereits eine Fühlungnahme stattgefun¬
den , deren Ergebnis voraussichtlich das sein dürfte , daß die
Landwirtschaft sich zu einer ähnlichen Summe entschließt wie
die Industrie - Größere 'Schwierigkeiten würde freilich die Hin¬
zuziehung des städtischen Hansbesitzes zu den allgemeinen La¬
sten bereiten . Die Uebergangszeit , die notwendig ist, um auch
ihn kreditfähig zu machen , müßte — darüber sind sich die Sach¬
verständigen einig — reichlich bemessen werden Eine Frist von
mindestens vier Jahren Dauer ist Wohl das Mindeste , was man
gerechterweise als „Schonzeit " hier ansetzen darf . Die heuti¬
gen Mieten ohne weiteres in Goldmieten nmzuwandeln , wäre
eine glatte Unmöglichkeit , da ein solches Unterfangen gleichbe¬
deutend -wäre mit der Exmittierung aller Schichten , die nicht
durch Tarife eine entsprechende Heraufsetzuna ihrer Löhne und
Gehälter erzwingen können . Das mobile Kapital , das Lurch
Handel und Finanz repräsentiert wird , muß selbstverständlich
ebenfalls zur Garantieleistung herangezogen werden . Hier kann
freilich eine jährliche Leistung nicht in Frage kommen , man
wird sich mit einer einmaligen Abgabe , für die eine geeignete
Form erst zu finden sein wird , begnügen müssen . Den strah¬
lenden Optimismus freilich in dem Expose über die Einnahme¬
möglichkeiten der Reichsbahn vermögen wir nicht zu teilen . Hier
sind Behauptungen aufgestellt , die jegffcher Grundlage ent¬
behren . Den Gedanken einer Privatisierung der Eisenbahnen,
die ja bekanntlich ein Steckenpferd des Herrn Stinnes ist, wird
man von der, Hand Wersen müssen . Die Tarishaheit muß dir«
Reich verbleiben , wir könnten andernfalls bei einer Monopol-
Wirtschaft des Privaten Kapitals unser blaues Wunder erlebe » .
Die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft und Las Jndustrieangebot.

Berlin , 28 . Mai . Won parlamentarischer Seite wird unS
mitgeteilt : Die Führer des Zentrums , der Deutschen Volks-
Partei und der Demokratischen Partei beschäftigten sich heute
vormittag bei Besprechung der politisckien Lage mit dem Ange¬
bot des ReichsverLands der deutschen Industrie an den Reichs¬
kanzler . In den von der Industrie angebotenen Leistung « «
sehen die Parteiführer ein erfreuliches Zeichen dafür , daß di«
deutsche Wirtschaft in der Erkenntnis der Lage bereit ist, für die
Gesamtheit des Vaterlandes auch die größten und schwerste«
Opfer zu bringen . Die für die Wiederherstellung der Lei¬
stungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft notwendigen Voraus¬
setzungen -werden bei der Verwirklichung der angebotenen Ga¬
rantien notwendigerweise zum Gegenstand allgemeiner politi¬
scher Verhandlungen werden müssen und zwar auf der Grund¬
lage des bereits in der Note vom 14. November 1922 niever-
gelegten Regierungsprogramms.

Ablehnung Lurch die Sozialdemokratie.
Berlin, 28. Mai. Das Reparationsprogrammder Indu¬

strie stößt bereits im „Vorwärts " auf heftigen Widerstand . Da-
sozialdemokratische Zentralorgan erblickt in dieser Aktion eine»
Sieg der von Stinnes geführten Industriellen und anders ori¬
entierten Gruppen , namentlich über die chemische Industrie und
kennzeichnet den Vorschlag , dessen authentischer Inhalt , wie ge¬
sagt , noch gar nicht vorliegt , als ein äußerst gewinnbringende-
Geschäft , auch die „Voss . Zeitung " wendet sich gegen die Indu¬
striellen , in deren Bedingungen sich Mangel an Politische«
Sinn offenbare.

Deutschnationale Angriffe gegen Streseumn«.
Hamburg, 28. Mai. Ans dem Äandesparteitag der „Deutsch-

nationalen wurden die schwersten Angriffe gegen Streseman»
gerichtet . In einer Entschließung gibt der -Parteitag der Er¬
wartung Ausdruck , daß das Kabinett Enno 'seinen „bis zu Le«
unglücklichen Angebot " eingenommenen Standpunkt wieder
ausnimmt und den Einflüssen Dr . -Stresemanns ebenso fl st ge¬
genübertritt , wie denen der Sozialdemokratie.

Bulgarischer Einspruch gegen Las griechisch-türkische
Abkommen.

Lausanne , 28 . Mai . Der bulgarische Vertreter in Lausanne,
Todorow , richtete an die Konferenz eine Note , in der er aus die
Gefahr der in der vorgestrigen Konferenzsitzung getroffene«
territorialen Lösung des türkisch -griechischen Konflikts , d. h. die

Ein Volk, das zur Hälfte auswandert. In Karpathorruß-
land hat in der letzten Zeit ein Auswanderungsdrang eingesetzt,
der große Dimensionen annimmt und ganze Ortschaften zu
entvölkern droht . Eine Statistik stellt fest, daß bereits auf je
zwei Einwohner Karpathorrnßlands ein Auswanderungslusti¬
ger entfällt.
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Abtretung von Karagatsch an die Türkei hinweist und Berück¬
sichtigung der bulgarischen Interessen fordert . Die Note be¬
tont , daß die neuen territorialen Veränderungen zugunsten der
Türkei Bulgarien in hohem Maße interessieren , da es sich um
von Bulgarien an die alliierten assoziierten Mächte laut Ver¬
trag von Neuilly abgetretenen Gebiete handelt , Lurch die au¬
ßerdem der Zugang Bulgariens zum Meere gehen soll.

Maginot über die Vorbedingungen dar etappenweise«
Räumung des Ruhrgebiets.

Paris , 28. Mai . In einer Rede vor ehemaligen Kriegs¬
teilnehmern in Chalons sur Marne erklärte der durch seine
Hetzreden gegen Deutschland berüchtigte Kriegsminister Magi¬
not zur Ruhrfrage . Unser Zwang und unser Druck, den wir
durch die in dem neu besetzten Gebiet getroffenen Maßnahmen
wirtschaftlicher Art auf Deutschland ausüben , wird erst auf¬
hören , wenn Deutschland seinen Widerstand eingestellt und uns
von den notwendigen Garantien begleitete annehmbare Vor¬
schläge gemacht hat . Aber aufhören unseren Druck auszuüben,
bedeutet nicht, daß wir aufhören , Las Ruhrgebiet besetzt zu
halten . Druck und Besetzung sind zwei sehr verschiedene Dinge.

All die Herren Wmsteher.
Die in diesem Jahr wieder fällige Nacheichung der

eichpflichtigen zuletzt im Jahre 1921 oder früher neu oder
nachgeeichten Meßgeräte (Maße , Gewichte und Wagen ) wird
in den nachstehend aufgeführten Gemeinden voraussichtlich
Ende dieses Monats von einem Beamten des Eichamts Calw
vorgenommen werden . Dabei wird ausdrücklich bemerkt , daß
auch die Meßgeräte der Landwirte , welche Erzeugnisse ver¬
kaufen und zu diesem » Zweck Meßgeräte verwenden oder be¬
reithalt ?» , der Eichpflicht unterliegen.

Den genauen Zeitpunkt des Beginns der Nacheichung
wird der Beamte den Schultheißenämtern Mitteilen.

Die Nacheichung der Fässer und Herbstgeschirre findet
unabhängig davon an den ständigen Faßeichstellen des Be¬
zirks statt.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , den erforder¬
lichen Raum mit dem nötigen Gerät (mindestens 2 Tische
und 1 Holzschlagblock ) und etwa notwendiger Beleuchtung
und Heizung , sowie den seinerzeit angeschafften Normalge¬
wichtssatz für den Beamten rechtzeitig bereitzustellen , um
eine Verzögerung des Nacheichgeschäfts zu vermeiden . Ferner
werden die Herren Ortsvorsteher ersucht , den Eichbeamten
bei der Durchführung der Nacheichung tatkräftig zu unter¬
stützen und ihm den Amtsdiener oder eine andere geeignete
Hilfskraft zur Verfügung zu stellen . Außerdem sind die
Besitzer nacheichpflichtiger Gegenstände durch ortsübliche Be¬
kanntmachung aufzufordern , ihre Meßgeräte in gut gereinigtem
Zustande rechtzeitig zur Nacheichung vorzulegen.

Die Nacheichung wird in folgenden Gemeinden statt¬
finden : Enzklösterle , Wildbad , Höfen , Neuenbürg , Birkenfeld,
Gräfenhausen , Ober - und Unterniebelsbach.

Neuenbürg , den 28. Mai 1923 . Oberamt:
Wagner.

Bauplatz-Verkauf.
Aus dem Nachlaß des verstorbenen Ludwig Gauß,

Sensenschmieds in Neuenbürg kommt der

Acker
Parz . Nr . 747 12 a 60 gm in oberen Hausäckern unterhalb
des Bezirkskrankenhauses am
Freitag , de« 1. Juni , nachmittags V->6 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Neuenbürg , den 28 . Mai 1923.
GrunSbuchaml.

Altburg —Speßhardt.
ML

Aus den Gemeindewaldungen kommen im Submissions¬
weg zum Verkauf und zwar von

Ältburg:
Forchen -Langholz : 6,28 Fm . Hl ., 7,44 Fm . IV ., 0,31

Fm . V . Klasse . Sägholz : 0,50 Fm . III . Kl.
Tannen -Langholz : 2,54 Fm . 1., 3,81 Fm . II !., 13,51

Fm . IV ., 9,97 Fm . V . Kl.
Spetzhardt:

Forchen -Langholz : 33,01 Fm . III ., 23,05 Fm . IV ., 7,13
Fm . V ., 1,09 Fm . VI . Kl . Sägholz : 4,44 Fm . II ., 2,91
Fm . III . Klaffe.

Tannen -Langholz : 5,24 Fm . III ., 0,47 Fm . IV ., 0,24
Fm . V . Klasse . Sägholz : 1,67 Fm . I .. 1,33 Fm . II . Klasse.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise vom 1 . November 1922 werden bis

Donnerstag, den 3t. Mai 1923. nachmittags2 Ahr.
für Altburg und Speßhardt getrennt an das Schultheißen¬
amt Altburg erbeten . Die Angebote werden zu genannter
Zeit auf dem Rathaus eröffnet.

Schulthchenmt Murg.
» » » » ii » » » » » » » » » » »» » »» »» » » » » « « » » » » » » » » » » » » » »
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Wüst wieder Muet.
Carl Bauer , Schuhmachermeister.
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Das Ruhrgdbiet wird , so wie die französische und belgische Re¬
gierung es in Brüssel erklärven , nur gegen geleistete Zahlun-

undgen und nach Maßgabe selbst der ungeleisteten Zahlungen
räumt werden.

ge-

Englischc Vorirmrfe an die deutsche Regierung.
London , 28. Mab Nach einer offiziellen Meldung des

„Daily Telegraph " werden die Unruhen im Ruhrgebiet an
amtlicher englischer Stelle mit Besorgnis verfolgt , doch wird
davor gewarnt , mit Bezug auf ihre Ursache und ihre möglichen
Folgen voreilige Schlüsse zu ziehen . Es scheine sich teilweise
um lokale Vorfälle zu handeln . Es sei auch noch nicht sestge-
stellt, welchen Teil die russischen Bolschewisten und die deutschen
Nationalisten an dem Ansbruch der Bewegung hätten . In be¬
zug auf die Franzosen müsse man ihre Schwierigkeiten in Be¬
tracht ziehen . Im Anschluß daran wird mitgeteilt , daß Eng¬
land und Frankreich in Verhandlungen über die Wiederauf¬
nahme der Tätigkeit der Interalliierten Kontrollkommission
eingetreten sind. Für die kommunistischen Unruhen im Ruhr-
geblet könne sich die deutsche Regierung bei sich selbst bedanken,
denn sie müsse gewußt haben , daß Radek und seine Freunde seit

mehr als vier Monaten mit ihren Vorbereitungen ^ .
waren . Im Januar habe die deutsche Regierung ver^ N ?K
Radek das Versprechen zu erhalten , daß die KommiÄ ' ff"
Politik ^des Passiven Widerstandes unterstützen würden
Radek habe geltend gemacht , er könne ein solches -

nicht gobem Moskau hübe das Ruhrgebiet mit Geld übeM"
tet. Daß dadur̂ l^n Franzosen, geholfen werde,
kommunistischen Machthaber nicht im geringsten . Die
wisten verfolgen an der Ruhr das Ziel , Bergwerke ans
nistischer Grundlage zu betreiben und Kohlen an die
sen ru verkaufensen zu verkaufen.

Vorläufig kein Wiederaufleben der Entente-Kontrolle
London , 28. Mai . Dem „Daily Telegraph" zusol», ^

die französische Regierung bei der englischen die Frage bev Ai
Weisung an General Rollet auf , daß die alliieffen MgE
kontrollkommissionen ihre Tätigkeit in ganz Deutschland m°>
aufnehmen Die englische Ansicht scheine jedoch weiterhin
zu sein , daß unter den augenblicklichen Umständen aus decani
gen Maßnahmen gefäyrliche Zwischenfälle erfolgen könm»
die besser Vermieden würden.
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dlaisenmükle , llolrdacbtsl . . . .
dlarxrell.
prauenalb.

LllscLIlls» voll ullck llacll Ss «o».

ad llerrenald.
llütienluktkurort Dobel , Postagentur
lloxbrücke . .
Hüten , ^Ociisen ^ berv . Postamt .
Lalmback , Laknkok.
Mlädack, Postamt.

cito. Xurplstr.
HVilckbrack—lkiaLtrlRslsrlv vom 1. ckuui bis l . Oktober 1928

an 1.20 7.S5
I.lO 7.5Ö
1.04 7 .43

12.54 7.̂

12.44 7.2S

12.34 7.18
12.28 7.12
12.20 7.05
12 .10 6 .5S

ab 12.00
ILgliod
Vorm.

6.4S

an 9.40 6.38
9.25 6.ro

! 855 5.50
8.50 5.45

ß
8.40 5.35
8.30 5 .25
8 .25 5.20

IgZIick
dllllLAS

IdZIIck
Abends

H o 1t e s t e 11 s »
Voemltt.

iLZIick
Abends

1.55 8.0» ad Mlckksci — Lstmtiok — Postamt . . . . an 8 .00 5L>5
2.00 8.w , Kurplatz. . r 7.55 5.00
2.03 8.l3 - . Macktiok (gut Verlange ») . 7.52 4.57
2.07 8H dsutenkok (suk Verlsnzeo ) . . . 7.48 4.53
2.15 8.28 Lkristopkskok. 7.40 4.45
220 8.M 8prollenmükle . . . . . . . b 7.35 4.40
2.25 8.ss Honnenmiü . ' . . . . 7 .30 4.35
2.30 8.40 LN llnrklösterle. 7.25 4.30

Kitt « !
»»»»»»»,

^St - rnL ^nn LoknSl'

ASb . voe-clsri

—̂ > VsrmÄloIts A—

rt»i IS23.

Hühnerberg , Post Simmersseld.

Stammholz
Verkauf.

Am Samstag , den 2. Juni ds . Js.
bringen wir in hiesiger Wirtschaft

M SIN sichten«ad Tanne» (1. disS. Kliffe)
in 5 Losen zum Verkauf. Schriftliche Angebote auf die
einzelnen Lose sind in Prozenten der neuesten Forsttaxe bis
2 . Juni , nachmittags 2 Uhr, bei Anwalt Küblep einzu¬
reichen , welcher auf Wunsch das Holz vorzeigt und Auskunft
über die näheren Bedingungen erteilt.

Frey und Schierst.
Rheinische LreWM, Niederlassung Hemaald.

28. Mai 1S2S.

Devise « :
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

« « tl . Mittelkurse -.
SI250 .—
24IK0 .-
nroo —

285000 .—
4084 .-

Aestverzinsl . LtaatSPaPiere:
5«/, Dt . Reichsanleihe SO.—
4°/. „ . , 2SS.-
S' /, ' /. „ . E-
S°,. „ „ 5500 .—
Disch. SparprLmienanleihe 500 .—
4»/, Württ . Staatsanleihe 105.—
8-/, °/. . » v. , 875 S5.—
SV,"/» , » oersch. 8S— ISO.
8"/o „ » 250 . —
Stadtanleiheu » .Pfandbriefe:
4°/« Stuttg . Stadtanl . , 00 .—
8'/ -°/, „ „ V.I877 —80 71.-
3' /, »/, . „ v. , 904 71.—
4«/« W . Hyp .-Ssdbs . tOS.-
3 ' /-°/. „ SO—

75000 .-
58500-
38000 .-,2000.
80000 .-
71000.

Jndustrte .Aktte « :
Hapao -Aktien 17S000 .-
Nordd . Lloyd -Aktie«
Deutsche Bank -Aktien
Disconto -Com .-Anteile
Rhein . Creditbank -Akt.
Württ . Vereinsbank -Akt.
Badische Amlin -Akt.
Höchster Farbwerke -Akt.
Bochumer Guh -Akt. —
Dt -Luxemb . Bergw .-Akt. 4,0000 .-
Harpener Bergbau -Akt. 680 0!' .-
Benz -Motoren -Akt. 95000 .-
Daimler -Motoren -Akt: 34000.
Badema -Maschinenfk .-Ilkt 22000 .-
Heidelberg .Cememw .»Akt. 40000 .-
Köln -Rottweiler 65000 .-
Gebrüder Junghans -Akt. 25000 .-
SalzwerkeHeilbronn -Akt. 230000 .-

Tendenz: sehr fest.

19 jähriger , strammer

aus guter Familie , mit lade!
losen Zeugnissen

sacht sisori Stellung.
Offerten unter ck . 81 . an

die „ Enztäler " -Geschäftsstelle
erbeten.

Eine
räfenhausen.

Glucke
mit Kücken zu kaufen gesucht.

Fritz Krämer,
Schleifermstr ., Steingasse 32.

Ottenhausen.

14  s Lies
und 1,2 du

Heu- und
Oehmdgras

zu verkaufen.
«ottlieb Ott , Witwe.

Kendo, ksnkel' s
tzsgrrt,- uncl 8Ieicti-8ock3;
attdevükrt kür VäLcke

onä llsuöputr.
XttsknkFS silseststtst -.'
»Lk^ILLl. L OIL..

, vOssLk -oorrk

OberamLsstadt Nenenbtz
Die Beteiligten werdenk

von benachrichtigt , daß tz.
nigen Gräber auf dc.a

alte»5kW
deren Ruhezeit (20 bzw. iz
Jahre ) abgelaufen ist »s
welche nickt Lis spKW
14. Juni ds. Js . oldmüii
hergerichtet sind , von der ZG
Verwaltung eingeebnst wada

Etwaige Ansprüche an GA
steine und Grabeinfassnuz«
wollen innerhalb dechlis
Zeit bei der Stadtpflege xi
tend gemacht werden.

Stadtschultheiß Knödel

Darlehen,
llllisz

gegen gute Sicherheit mW
Verzinsung per sofort gesch

Angebote an JnkassogcW
Wolfivger , Neuenbürg

» » » » » » » » » « » » »» IHN

Nesteln» ->
auf das

nimmt entgegen Malemchi
Bruder , Herrenalb.
schienene Nummern r

nachgeliefert.
» » » » » » » » » » » » »« in»

Neuenbürr
Ein Quantum

z« m Abmäheu wird
woch abend 8 Uhr »ersteig»
Karl Bnb , Bahnhofstch

Pfinzweiler.
Eine

Mber-
Sair

ist zu verkaufen.
Hans Nr.

Langenbrand
Guterhaltenes , 6—7lW-

haltendes

sofort zu kaufen gesuA
Julius viM

Einen
Calmbach.

Landbewohner , h^ e
meiner ehemaligen
nung abzugeben . Zu
gen daselbst , bei Fm - ^

friev , Würzbach-̂

Bestellungen auf

ternpel
jeder Art nimmt entgegen

A
Die

Aus einem l
Kn über unev
einiger Zeit auf
entnehmen wir si

Das Büroha
geräumige, «usg
-im zusammenfc
M den Kellern

ei« einziges

tzs siel schwe
den, der heil
ruiniert und
und eingesch
zertranipelt
Lampenschiri
liche Bleistift
kostbaren Ji
Sogen, Fuß'b
Ein nicht z-
erstreckten sic
leute und au
angerichtetn
die Aufräun
Anspruch nel
(in lateinisch
Und auf eim
.Wir werdei
Dnd auf ei
ein gußeiser
Sen Hals ab
hmrpt nicht <
die wir beiu
uns vollauf

?wrr wu
stihrt und kl
Beamte und
vor. Sie zit

war grü
In t

Mit schw
laufenu

schleppt
dort eir

büro d

rrMe
Papier
berühr

Bon

Sie'
Bon

München , !
Wen, dem „V
Anzeiger"
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